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Morgen⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 


Berlin, 8. Oktober. Auf der Tagesordnung 
der morgenden Reichstagsſitzung ſteht in erſter Linie 
die Präſidentenwahl. Die erſte Wahl der Seſſion 
iſt bekanntlich anf vier Wochen beſchränkt, die jetzt 
ablaufen. Da die Dauer der Seſſion nur noch 
eine ſehr kurze ſein wird, jo iſt cine Erneuerung 
der Wahlkämpfe, wie fie die jüngſte Präſidentenwahl 
nachwies, wohl nicht mehr zu erwarten; dies wohl 
um ſo weniger, als die Fortdauer der Stellung des 
leitenden erſten Präſidenten, des Herrn v. Forcken⸗ 
beck, im Augenblick wobl von keiner Seite beanftan- 
det wird. Unter dieſen Umſtänden nimmt man 
vielfach an, daß der Reichstag die zeitraubende An⸗ 
gelegenheit durch Beſtätigung des geſammten Bureaus 
für den Reſt der Seſſion mittelſt Akklamation erleti- 
gen wird. 

Die nationalliberale Fraktion beendigte heute 
Morgen ihre Berathungen der Sozialiſtengeſetzvor⸗ 
lage und nahm ihre Stellung im Wejentlichen auf 
den Beſchlüſſen der Kommiſſion. Die Thatſache, daß 
die Verhandlungen im wohlverſtandenen Intereſſe 
der Sache vertraulich geführt werden, hat eine Reihe 
von Zeitungen veranlaßt, mehr oder minder jenja- 
tionell gefärbte Phantaſiebilder zu bringen. Wir hal- 
ten es für überflüſſig, unſere Leſer gegen Berichte 
zu warnen, die nur in der Einbildungskraft ihrer 
Verfertiger ihre Grundlage haben. Nur der Wunſch 
iſt wohl nicht unberechtigt, daß wenigſtens befreun- 
dete Blätter ſich nicht zur Verbreitung unbeglaubig- 
ten und unverantworklichen Klatſches hergeben 
möchten. 95 Rz 
— Wie Herr v. Szlavy hat au 
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Audienz beim Kaiſer⸗König gehabt; die⸗ 
„Kelet 


ein 
ſelbe hat am 5. Oktober ſtattgefunden. 
Nepe“ berichtet darüber, wie folgt: 

„Unſere Leſer werden es natürlich finden, daß 
jene Staatsmänner, welche heute des Glückes einer 
Audienz an allerhöchſter Stelle theilhaftig wurden, 
nicht alle der Anſicht ſind, mit der Veröffentlichung 
der Details ihrer Audienz durch die Zeitungen den 
Intentionen Sr. Majeſtät zu entſprechen. Aus die⸗ 
ſem Grunde find wir nicht in der Lage, unſere ge- 
ehrten Leſer durch die Mittheilung des zwiſchen Sr. 
Majeſtät und Baron Paul Senny:y ſtattgefundenen 
Zwiegeſprächs erfreuen zu können. So viel in- 
deſſen können wir als beſtimmt konſtatiren, daß die 
mit loyaler Aufrichtigkeit unterbreiteten Anſichten 
des Freiherrn v. Sennyey in dem Ausdrucke jener 
ſeiner feften Ueberzeugung gipfelten, daß unter den 
gegebenen Verhältniſſen lediglich Koloman Tisza 
berufen ſein köune, ſowohl die politiſchen wie auch 
die finanziellen Folgen und Erforderniſſe der unter 
ſeiner Mitwirkung geführten auswärtigen Politik 
dem Parlament gegenüber zu vertreten.“ 
Der „Peſter Lloyd“ bemerkt, daß zu den von 
ihm gebrachten Publikationen „die ausdrückliche Er- 
mächtigung Sr. Majeſtät in aller Form ertheilt“ 
worden ſei. Nach dem „Ellenör“ wird der inzwi⸗ 
ſchen nach Wien zurückgekehrte Monarch dort außer 
Herrn v. Bitto (derſelbe hatte am 7. Oktober 
Audienz) auch Baron Ludwig Simonyi und wahr- 
ſcheinlich auch Koloman Ghyczy empfangen; die 
Berufung aller dieſer Staatsmänner erfolge nicht 
zu dem Zwecke, „ſie zur Kabinetsbildung aufzufor⸗ 
dern, ſondern um ihre Anſichten über die Lage zu 
vernehmen“. 

Ueber die Haltung des Grafen Andraſſp wird 
der „Bohemia“ geſchrieben: 

„Keinesfalls hat es den Anſchein, als dächte 


tſih der Miniſter des Aeußern daran, ſich in der ſchwe⸗ 
400 benden Kriſe als Partei zu betrachten. Seiner 
ziel ] Initiative iſt es zuzuſchreiben, daß der Termin für 
die Einberufung der Delegationen auf den 26. 
bier Oktober feſtgeſetzt wurde, da er den Moment, jeine 
ang Politik ſelbſt und vor den berufenen Organen zu 
Golf vertreten, nicht länger hinausſchieben will.“ 
Str — Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet, zufolge 
wird. einer Depeſche des „W. T. B.“ aus Konſtantino⸗ 
; bee pel von geſtern, Lord Salisbury babe die engliſchen 


2 Konſuln zur Berichterftattung über die Verwaltung 
der Finanzen und der Zölle in der Türkei aufge⸗ 
ordert. Das von der Pforte ausgearbeitete Gegen- 

djekt über die in Aſien einzuführenden Reformen 
habe in drei von England bezeichneten Punkten 
einige kleine Abänderungen erfahren. England werde 


mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


lelline 


Sennyey aus Anl N 
chen Gen Miniſteriums noch in Peſt 


Mittwoch, den 
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„Oktober 1878. 


England ſelbſt babe beantragt, daß die Gehülſe eat oder ſpäter wieder eingehen ſollte, ſowie 


(Koadjutoren) bei den Appellböfen Europäer, nicht 


blos Engländer ſein ſollten, auch die Finanzkontro⸗ 
leure ſollten Europäer ſein. 


Provinzielles. 
Stettin, 8. Oktober. Mit den üblich 
Dankesworten für die Thätigkeit der Herren Ge- 


ſchworenen ſchloß der Vorſitzende, Herr Kreisgerichts⸗ 
rath Fritze, heute die vierte und letzte dies jährige 
Der letzte Verhandlungstag 


Schwurgerichtsperiode. 
brachte eine Anklage gegen den Arbeiter Karl Le h⸗ 


nert aus Woltin wegen Körperverletzung mit tödt⸗ 
lichem Erfolge und entrollt uns die Verhandlung 
Lehnert, ein bisher 
unbeſcholtener, arbeitſamer, friedfertiger Mann, kam 
Sonnabend, den 3. Auguſt d. J., Abends in feine, 
Wohnung und gerieth mit feiner Frau deshalb in 
Wortwechſel, weil er ohne ſein Verſchulden bei der 
Arbeit eine Quetſchung des Daumens erlitten hitte. 
Ueber dieſe unverdienten Vorwürfe empört, ging Leh⸗ 
nert auf ſeine Frau los, aber der Bruder derſelben, 
der Schmiedegeſelle H. Schoen, ein als roh be- 
kannter Burſche, warf ſich zwiſchen Beide, ergriff 


ein trauriges Familiendrama. 


einen in der Nähe ſtehenden Haarbeſen, und ſchlug 
damit auf den Lehnert. Dieſer eilte nach der Küche, 


nahm ein dort ſtehendes Handbeil und verſetzte 


damit dem Schoen einen ſo unglücklichen Schlag an 


den Kopf, daß Schoen zuſammenbrach und an der 
X 


erfolgten Kopfwunde in der Nacht vom 6. b 


Auguſt d. J. im Züllchow 
7 Der ? k. 7 


Krankenhauſe zu 
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Stettin, 9 Oktober. In er gen St 


vererdneten Sitzung erfolgte Seitens des Herrn 


8 ü fönig⸗JDunzig⸗P. 
FHH!!! doch unumgänglich nothwendig ſei, der Stadt ſchon 


lichen Regierung die Verpflichtung und Einführung 
des Herrn Stadtſchulrathes Balſam für die Dauer 
ſeiner mit dem 16. Oktober d. Is. beginnenden 
neuen 12jährigen Amtszeit, bei welcher Gelegenheit 
auch der Herr Vorſteher Namens der Berfamm- 
lung den Neugewählten herzlich begrüßte und Letzte⸗ 
rer ſeinen Dank für das ihm bewieſene Vertrauen 
mit der Bitte ausſprach, ihm in der Förderung des 
Schulweſens auch fernerweit die anerkennenswerthe 
Unterſtützung zu Theil werden zu laſſen, derer er 
ſich während der verfloſſenen 12 Jahre in ſo reichem 
Maße zu erfreuen gehabt habe. — Vom Magiftrat 
war die Mittheilung eingegangen, daß in dieſem 
Jahre 23 Stadtverordneten-Neuwahlen vorzunehmen 
find und wurden die Beiſitzer und deren Stellver- 
treter für die einzelnen Wahlakte deſignirt. 

Auf Veranlaſſung des Herrn Oberpräſidenten 
hat bierſelbſt eine Konferenz in Betreff der Anlage 
einer Exportſtation ſchleſiſcher Kohlen ſtattgefunden. 
Die „Berlin-Stettiner Bahn“ hat in jener Konfe- 
renz erklärt, daß auf ihrem Central-Güterbahnhofe 
bereits Einrichtungen zur Verladung der Kohlen aus 
den Waggons beſteben. Es handelt ſich nun um 
die Berathung eines vom Magiſtrat vorgelegten 
Projektes in Betreff der Anlage einer Verladungs⸗ 
ſtation Seitens der „Breslau-Schweidnitz-Freiburger 
Bahn“ mit dem „Kübelſyſtem“ an dem Kanal zwi⸗ 
ſchen Dunzig und Parnitz, um dort ſowohl in See⸗ 
ſchiffe als Flußfahrzeuge in bequemer und ſchneller 
Weiſe Kohlen aus den Waggons zur Weiterbeförde⸗ 
rung verladen zu lönnen. Zur Ausführung des 
Projektes beanſprucht die gedachte Bahn von der 
Stadt nur die unentgeltliche Hergabe eines 1 Hektar 
und 12 Ar großen, für dieſelbe jetzt gar nicht er⸗ 
tragsfähigen Wieſenterrains, ſowie einen verhältniß⸗ 
mäßig geringen Beitrag zu den erheblichen Koſten, 
welche die Bahn für die theilweiſe Herſtellung des 
Kanals, ſowie der Seitengräben und die ſonſt er- 
forderlichen Bahn- und Bohlwerksanlagen aufzu⸗ 
wenden hat, wogegen der Stadt die dauernde Ein- 
nahme des Bohlwerksgeldes verbleiben würde. Der 
Magiſtrat will das Terrain unentgeltlich hergeben, 
aber keine weiteren Zuſchüſſe leiſten und fordern die 
Bewilligung, daß der Kanal für die allgemeine 
Schifffahrt benutzt werden dürfe. Die Majorität 
der mit der Vorberathung des Projektes betraut ge⸗ 
weſenen Finanz⸗Kommiſſion empfiehlt dagegen die 
Ablehnung der Vorlage und Rückgabe derſelben an 
den Magiſtrat, um ſich zunächſt über die finanzielle 


Seite der Frage ausführlich zu äußern. Ferner ſtellt 


| 


die Bahn alsdann den etwaigen Minderwerth 
8 Terrains zu erſetzen habe und 2) daß die An⸗ 
lage nicht nur für Kohlenverladung, ſondern auch 
andere öffentliche Zwecke benutzt werden könne. 
r Herr Stadtbaurath veribeidigt die Vor⸗ 
age unter Hinweis darauf, daß das Terrain, deſſen 
nentgeliliche Ueberlaſſung die Bahn beanſprucht, 
letzt keinen Ertrag liefere, da ſich zu demſelben kein 
Pächter gefunden habe, daß daſſelbe durch Herſtellung 
der Bohlwerke, auszuführende Baggerungen ꝛc. auch 
entſchieden nicht entwerthet werde, wogegen die Koſten, 
welche die Bahn zu tragen habe, ſehr bedeutend 
ſeien. Der Stadt erwachſe aus der Anlage alſo 
durchaus kein Nachtheil. Herr Fiſcher hält die 
bereits vorhandenen Dunzig⸗Hafenanlagen für den 
jetzt projektirten Zweck vollſtändig ausreichend und 
bedürfe es nur der Beſchaffung von ſogen. „Kipp⸗ 
kaſten“ daſelbſt zur Kohlenverladung. 


mit dem Bemerken, daß die Ausführung des Pro- 
jekts nicht etwa von den Eiſenbahn - Geſellſchaften, 
ſondern auf Antrag der Kohlen-Induſtriellen drin⸗ 
gend vom Handelsminiſter angeregt ſei, um den 
ſchleſiſchen Kohlenexport möglichſt zu fördern. Er 
halte auch das dabei Seitens der Stadt zu brin- 
gende Opfer keineswegs zu erheblich. Herr Aron er⸗ 
klärt ſich gegen das Projekt, welches er lediglich als 
eifelhaftes Experiment“ anſehe. Herr Graß⸗ 

Herſtellung der Dunzig⸗Hafenanlagen 


u-© 
Herſtellung des 


n durch die theilweiſe 3 
-Parnitz⸗Kanals, deſſen Ausfü rung ſpäter 
einen weſentlichen Theil der Herflellungskoſten ab⸗ 
nehme und mache Letztece deshalb auch ein finanziell 
gutes Geſchäft. In Stettin ſelbſt habe die ſchle⸗ 
ſiſche Kohle ſich der engliſchen gegenüber bereits voll⸗ 
ſtändig als konkurrenzfähig erwieſen und er glaube 
deshalb auch, daß es im ſtädtiſchen Intereſſe liege, 
die Anlage der Exportſtation nach Kräften zu för⸗ 
dern, zu welchem Ende er die Annahme der Magi- 
ſtratsvorlage empfehle. Bei der Abſtimmung werden 
indeſſen der Prinzipal-, ſowie die Zuſatzanträge der 
Finanz Kommiſſion angenommen. 

Nach den vom Magiſtrat acreptirten Anträgen 
der Armen Direktion ſollen die Räume des alten 
Krankenbauſes künftig verwendet werden: 1) zur 
Aufnahme von ca. 160 Inſaſſen der bisherigen 
Armenhäuſer I. und II., 2) zur ſyphilitiſchen Station 
für proſt tuirte Frauenzimmer, 3) zur ärztlichen Un⸗ 
terſuchung ſolcher Frauenzimmer, 4) zur Unterbrin- 
gung und Sektion von Leichen. Die Iinanz-Kom- 
miſſion beantragt außerdem noch die Einrichtung von 
etwa 2 Zimmern zur Aufnahme und erſten Behand⸗ 
lung plötzlich Verunglückter, welchen Anträgen die 
Verſammlung durchweg zuſtimmt. Allerdings ſind 
erhebliche bauliche Veränderungen im alten Kranken- 
hauſe zu obigen Zwecken nothwendig, über die in- 
deſſen noch kein Koſtenanſchlag vorliegt; nach unge⸗ 
fährer Schätzung werden die Koſten aber die Höhe 
von 10 bis 14000 Mark erreichen. — Nach einer 
Magiſtratsvorlage wird beabſichtigt, die noch Eurfi- 
renden Stücke der Anleihe Litt. H. zu 60 Mark 
im Geſammtbetrage von 135,000 Mark zum 1. 
Juli k. Js. aufzurufen. Von jenen Stücken be⸗ 
finden ſich 483 bei verſchiedenen unter ſtädtiſcher 
Verwaltung ſtehenden Fonds; dieſe Stücke ſollen 
gegen größere Apoints der neueſten Anleihe 
Litt. K. ausgewechſelt, der im Privatbeſiß befind- 
liche Reſt aber durch Baarzahlung eingelöſt werden. 
Die Finanz⸗Kommiſſion dagegen empfiehlt aus for⸗ 
mellen und materiellen Gründen die Ablehnung der 
Magiſtratsvorlage und beantragt: den Magiſtrat zu 
erſuchen, mit der Sparkaſſe wegen des Ankaufes der 
483 Stück Obligationen in Unterhandlung zu tre ⸗ 
ten, welchem Antrage die Majorität der Verſamm⸗ 
lung zuſtimmt. — Die Rückäußerung des Magiſtrats 
auf die bei Gelegenheit der diesjährigen Etatsbe⸗ 
rathung gefaßten Beſchlüſſe über verſchiedene ſtädti⸗ 
ſche Angelegenheiten giebt zu keiner Debatte Veran- 
laſſung und geht nach genommener Kenntniß an den 
Magiſtrat zurück. 

Die Verſammlung verzichtete auf die Ausübung 


Herr Haker 
erklärt ſich für den Antrag der Finanz ⸗Kommiſſion 
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den Gegenentwurf der Pforte wahrſcheinlich anneb- "fie die Zuſatz⸗Anträge: 1) daß die Rückgabe des der ix f 
men, ſobald ihm derſetce offiziell mitgetheilt ſei, die Terrains an die Stadt für den Fall erfolgen ſolle, des Vorkaufsrechtes bezüglich des zur Subhaſtatlon 
Iffiztelle Mittheilung ſtehe baldigſt zu erwarten. wenn die Anlage nicht innerhalb beſtimmter Zeit ſtehenden Grundſtücks Apfelallee Nr. le, ertheilte 


Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


eilung. 


Nr. 471. 


den bei der Neuverpachtung von Ackerland und 
Wieſen in Wolfshorſt abgegebenen Meiſtgeboten von 
jährlich 786 Mrk. 50 Pf. auf die Jahre 1879 
bis 1880 den Zuſchlag und genehmigte die im Rech⸗ 
nungsjahre 1877 78 bei den Titeln I., XII. und 
XIIl. vorgekommenen Etatsüberſchreitungen in der 
Geſammthöhe von 4149 Mark 20 Pf. — Auf 
Grund der eingegangenen Beantwortungen der gegen 
die Rechnung der Kämmereikaſſe pro 1876 gezoge⸗ 
nen Notaten wurde dieſelbe dechargirt. Ebenſo 
wurde die Notatenbeantwortung bezüglich der ſchon 
früher dechargirten Sparkaſſen⸗Rechnung pro 1877 
als genügend anerkannt. Ferner wurde die Rech- 
nung über die ſächlichen Polizeiverwaltungskoſten pro 
1877 1878 dechargirt, wenngleich dieſelbe gegen 
den Etat in Höhe von 14,750 Mrk. eine Mehr- 
ausgabe von 2661 Mk. 45 Pf. aufwies. — Von 
den Kämmereikaſſen -Reviſionsprotokollen pro Juli, 
Auguſt und September er. nahm die Verſammlung 
Kenntniß. Nach dem Protokoll vom 20. Septem- 
ber war ein Kaſſenbeſtand von 420,000 Mk. vor- 
handen und fand ſich noch eine ſchwebende 
Schuld von 200,000 Mk., die ſucceſſive gedeckt 
wird, vor. — Bewilligt wurden: 1) für die Ein- 
richtung von zwei Nachtwachtrevieren auf Weſtend 
und die Herſtellung einer Nachtwachtſtube 400 
Mark und 1650 Mk. jährliche Unterhaltungskoſten, 
2) zur Aufſtellung einer Doppellaterne an dem Kauf⸗ 
mann Heymann'ſchen Haufe grüne Schanze 11 70 


r Beranlagungs- 
Vorſteher für den 
Schubſtraße 2, und zum Mitgliede der 12. Armen- 
Kommiſſion der Segelmachermeiſter Herr Baumann, 
kleine Oderſtraße 12 gewählt. — Schließlich er- 
klärte ſich die Verſammlung mit der Annahme der 
dem Johanniskloſter von den verſtorbenen Kloſter⸗ 
Inſpektor Günther'ſchen Eheleuten vermachten Legate 
von reſp. 750 und 450 Mk. unter den von den 
Legatoren für dieſe Annahaie aufgeſtellten Bedin⸗ 
gungen einverſtanden. 


— Die Reichstagswahl iſt zwar vorüber, den⸗ 
noch glauben wir unſern Leſern folgende charakte- 
riſtiſche Schilderung, oder wenn man ein jetzt ſehr 
beliebtes Wort gebrauchen will, folgende „Enthül⸗ 
lung“, welche der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ in 
der Nr. 118 vom 6. d. über den hier von der 
Gegenpartei als Reichstagskandidaten aufgeſtellten 
Dr. Kapp und ſeine Betheiligung am Frankfurter 
Aufſtande giebt, nicht mit Stillſchweigen übergehen 
zu dürfen. Das genannte Blatt ſchreibt nämlich: 

Der ſoeben in Stettin durchgefallene Kapp 
war in den zwei „tollen Jahren“ (1848 und 
1849) ein gar gewaltiger Revolutionär vor dem 
Herrn und hatte mit dem Kirchheimbolandener Hel- 
den auch das gemein, daß er kein Pulver riechen 
konnte. Von was für Stoff Herr Dr. Ka pp 
gemacht iſt und wie kühn er im September 49 — 
davongeloffen, das erzählt uns der kürzlich in Ame⸗ 
rika verſtorbene Dr. Karl Riedel, republifani- 
ſches Mitglied des Frankfurter Parlaments, in einem 
am 3. Auguſt 1871 geſchriebenen Brief, welcher 
beſagt: 

„Unſer Friedrich Kapp iſt der Sohn des Stu- 
diendirektors Kapp in Hamm, Weſtphalen; er ftu- 
dirte in Heidelberg einige Jahre Rechtswiſſenſchaft 
und fand, ohne ein Staatsexamen gemacht zu 
haben, Beſchäftigung auf weſtpbäliſchen Gerichten. 
Das Jahr 1848 rief ihn nach Frankfurt, von wo 
aus er trotz des erbärmlichen Stils, den er in ſei⸗ 
ner Geſchichte der Sklaverei bekundete, Korreſpon⸗ 
dent der (kommuniſtiſchen) „Neuen deutſchen Zei- 
tung“ von Lüning in Darmſtadt und Ruge's „Re- 
form“ in Berlin wurde. Er wußte ſich in den 
Frankfurter Arbeiterverein einzudrän⸗ 
gen und wurde auf ganz kurze Zeit deſſen Präſt 
dent, da er doch etwas mehr Bildung «ls die übri- 
gen Mitglieder beſaß. Der 18. September 1848 
erſchien und der Hauptſchlag ſollte durch den Frank⸗ 
furter Arbeiterverein, Friedrich Kapp an der Spitze, 
ausgeführt werden. Am Abend vor dem verhäng- 
nißvollen Tage wurde eine äußerſt trotzige Petition 
des Arbeiteryereins an das deutſche Parlament ent⸗ 
worfen und von Herrn Kapp unterzeichnet. Sie 
wurde nicht durch ihn, ſondern durch eine Delega⸗ 
tion des Vereins am 18. September 1848, Mor- 


— ö 1 
nes und des 


gens 9 Uhr, in der Paulskirche überreicht, während 
zur ſelbigen Stunde Kapp auf der Barrikade des 
Arbeitervereins in der Ziegelgaſſe eine feurige Rede 
hielt und ſeine Arbeiter zu Muth und Begeiſterung 
entflammte. Um halb 10 Uhr Vormittags kam 
Kapp zu mir in die Paulskirche ganz außer Athem 
und erbat ſich den Schlüſſel zu meiner Stube, weil 
er ſich verſtecken wollte, indem er ſicher arre⸗ 
tirt würde — verſtecken, ja verſtecken, 
während der von ihm angefachte 
blutige Kampf in heller Lohe em⸗ 
porſchlug. Ich gab ihm den Schlüſſel zur 
Thür meines Zimmers, das mit dem des Privat- 
ſekretärs des Fürſten von Leiningen, Max Schüller, 
aus Bayreuth zuſammenſtieß, und Kapp brachte 
einen großen Theil des übrigen Tages dort zu. 
Meine Wohnung war uahe dem Bundespalais in 
der Eſchenheimergaſſe. Nach Tiſch kam ich nach 
Haufe und ſah den jungen Freiheitshelden buch⸗ 
ſtäblich von Blut triefend. Seine Aufre⸗ 
gung war eine entſetzliche. Er blutete 
fortwährend aus der Naſe und ich fand ſpäter 
mehrere gelbe, ganz mit Blut getränkte Foulards. 
Schüller kam auch bald nach Hauſe und erzählte 
mitten unter dem Kanonendonner eine der drollig⸗ 
ſten Anekdoten, die ich je hörte. Er war nämlich 
vom Fürſten Leiningen, dem Premier-Roichsminiſter, 
zum Reichsverweſer, der an der Bockenheimer Straße 
wohnte, geſchickt worden, um bei dieſem anzufragen, 
was in der gewaltigen Kriſe zu thun. Der Reichs⸗ 
verweſer war im Hofe ſeines Hauſes damit beſchäf⸗ 
tigt, ſeinem vierzehnjährigen Sohne Unterricht im 
— Stelzengehen zu ertheilen. Er ließ ſich darin 
vom Boten des Reichsminiſters nicht ſtören, ſondern 
antwortete in ganz gemüthlicher Weiſe: „Dös woaß 
i a nit.“ (In den Münchener „Leuchtkugeln“ 
wurde der Auftritt herrlich illuſtrirt.) Zugleich ver⸗ 
breitete ſich die Nachricht von der Ermordung 
Auerwald's und Lichnowki's. Im 
Beck'ſchen Garten, ganz in der Nähe des Schau- 
platzes der Gräuelthat, an der Straße nech Born⸗ 
heim, wohnte Ludwig Feuerbach, der die größte Zeit 
der Parlamentszeit über in Frankfurt zubrachte, und 
ich hielt es für meine Pflicht, ihn dort, wenn er 
vom Pöbel cernirt ſei, aufzuſuchen. Er war nicht 
dort, ſondern hatte mich in meiner Wohnung auf- 
geſucht, wo ich ihn in Geſellſchaft Kapp's und 
Schüller's fand. Es war gegen 6 Uhr, und die 
Kartätſchen pfiffen ganz luſtig um die Barrikaden 
der Zeil, an der Stelle, wo die Fahrgaſſe einmün⸗ 
det. Wir vier, Feuerbach, Kapp, Schüller und 
ich, begaben uns hierauf aus der Eſchenheimer 
Gaſſe nach der Zeil, wo wir bis zum Poſtgebäude 
gelangten und dem Pfeifen der Kartätſchen zuhör⸗ 
ten. Ich ſehe Herrn Kapp heute noch, wie er 
ſich hinter eine Säule duckte und in 
den Kampfesſturm hinauslugte. Schüller nahm ihn 
ie ee . an Schuß ſie erf el en ſich des. W̃ ia. 
Mahls und am andern Morgen war 
Herr Kapp als helpenmüthiger Kampfer bei dem 
Frankfurter Aufſtand verſchwunden. 
in Paris im Haufe des ruſſiſchen politiſchen Agen⸗ 
ten Alexander Herzen Aufnahme. In Newyork 
verband er ſich mit Julius Fröbel zu einem 
Geldanleihegeſchäft.“ 

So weit Dr. Riedel. Alles von ihm Er. 
zählte, ſchreibt der „Vorwärts“, iſt buchſtäblich wahr, 
wie wir aus eigener Kenntniß des Sachverhalts be⸗ 
zeugen können. Die Erbitterung der Frankfurter 
Arbeiter über den feigen Ausreißer war ſo groß, 
daß ihm ſicherlich eine ſehr fühlbare Lektion ertheilt 
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worden wäre, wenn er es nicht ſo gut verſtanden 
hätte, ſich unſichtbar zu machen. g a 

So weit der „Vorwärts“. Die demſelben zu 
Gebote ſtehenden Quellen, aus denen er das Mit- 
getheilte entlehnt, ſind uns unſe erſeits nicht zu⸗ 
gänglich. Wir müſſen daher dem genannten Blatte 
zwar die Verantwortlichkeit für das Mitgetheilte 
überlaſſen; auf den Unbefangenen aber macht dieſe 
draſtiſche Schilderung eines Augenzeugen über den 


wand, zumal ſich daſelbſt nur gewachſener Boden 
vorfindet, bisher auch nicht einmal der Gedanke an 
eine Gefahr aufgekommen und ſpielten an derſelben 
und auch in den ausgehölten Stellen die drei 
Kinder des Herrn Schmied Kirſchner ihre ge⸗ 
wöhnlichen Kinder- und Sandſpiele, als ſich plötz⸗ 
lich ein Theil der Lehmwand löſte und die drei 
Kinder verſchüttete. Trotzdem augenblicklich 
Hülfe zur Hand war, waren doch bereits zwei 


tragikomiſchen Antheil des Herrn Dr. Kapp an] Kinder todt, als ſie wieder herausgezogen werden 


dem Frankfurter Aufſtand und ſeinen ſchleunigſten 


konnten. Das dritte Kind wurde erſt nach längerer 


Rückzug dennoch den unverkennbaren Eindruck der] Zeit ins Leben zurückgerufen und iſt leider ebenfalls 


Wahrheit. Freilich lautet dieſer Brief des Herrn 
Dr. Karl Riedel ganz anders als der Be⸗ 
richt des Herrn Dr. Braun⸗Wiesbaden, der in ſei⸗ 
ner Rede auf dem hieſigen Bocke die Theilnahme 


ſtark beſchädigt. Hoffen wir, daß wenisſtens dieſes 
den ſchwergeprüften Eltern erhalten bleibt. 
Vermiſchtes. 
— Zum Ankauf der Middle - Park - Lotterie- 


Kapp's am Frankfurter Aufſtande wo möglich noch] Gewinne wird uns mitgetheilt, daß die Herren Graf 


verherrlichte. Man wird, glauben wir, uns jetzt 
doch Recht geben, daß dieſe Art der Theilnahme 
Kapp's am Frankfurter Aufſtande, wie ſie ein 
Augenzeuge ſchildert, denn doch alles eher als eine 
Empfehlung für Herrn Kapp iſt, und daß wir 


Lehndorff und v. Oertzen von Doncaſter nach New- 
market gingen und dort von dem Jockey Jeffery 
zwei werthvolle Stuten nebſt einem vorzüglichen 
Hengſtfohlen erſtanden. Ferner fanden die genann⸗ 
ten Herren Gelegenheit, aus dem Nachlaſſe des ver- 


durchaus im Rechte waren, mit Rückſicht auf die] ſtorbenen Mr. Wardell⸗Deniſon drei hervorragende 
damaligen Vorgänge und die lange Abweſenheit] Pferde aus dem beiten engliſchen Vollblut nebſt 


Kapp's von Deutſchland uns denſelben nicht bloß 
auf Grund einiger auswärtigen Empfehlungen auf⸗ 


einem kräftigen Stutfüllen zu erwerben. Am 20. 
September wurden in der Auktion des Middle⸗Park⸗ 


oktroyiren zu laſſen. Wir hoffen, daß unſere Leſer Geſtüts den Vertrauensmännern des Unternehmens 


dieſe Schilderung deſſen, was Herr Kapp damals 
wirklich gethan hat, intereſſant genug finden wer⸗ 
den, um uns zu verzeihen, daß wir noch einmal 
auf dieſen Gegenſtand zurückgekommen ſind. 


drei werthvolle Stuten nebſt drei Fohlen zugeſchla⸗ 
gen. Der Rennpreis von 300 Pfd. Sterl. (6000 


Mark), welchen „Delham“ ſogleich nach deſſen An⸗ 


kauf gewonnen, iſt dem Lotteriefonds zugefallen und 


— Bei allen Streitigkeiten aus einem „Aſſe⸗] wird zu Gewinn⸗Ankäuſen mit verwandt werden. 


kuranzvertrage“ iſt nach einem mit dem konſtanten 


Rechtſpruch des preußiſchen Ober⸗Tribunals überein⸗ 
ſtimmenden Erkenntniß des Reichs-Oberhandelsge⸗ 
richts vom 13. September d. Is. im Geltungs⸗ 
bereiche der preußiſchen Allgemeinen Gerichts⸗Ord⸗ 


— Von Chavanne, dem neugewählten radika⸗ 
len Abgeordneten von Lyon, erzählt der „Figaro“ 
folgende Anekdote: Chavanne war Präſident des 
Munizipalraths und beſuchte als ſolcher eiues Tages 
das Bürgerſpital von Lyon. In dieſem giebt es 


nung ohne Unterſchied des Gegenſtandes wie der einen Saal, Saint-Charles genannt, den Ehavanne 


Art der Verſicherung das Rechtsmittel der Revi⸗ 
ſion geſetzlich aus geſchloſſen. 85 

— Wie ſchon mitgetheilt, wird in dieſer Woche 
die Hauskollekte für die Nothſtände der evangeliſchen 
Landeskirche geſammelt werden. Gar manche Ge⸗ 
meinde entbehit noch der wichtigſten Einrichtungen 
für ihren kirchlichen Bedarf und hofft auf die Unter⸗ 
ſtützung ihrer beſſer geſtellten Mitbürger. 


— Die geehrten Mitbürger machen wir erge⸗ 


benſt auf die ausgezeichneten Leiſtungen des hieſigen 
Stadttheaters aufmerkſam. Stettin hat lange nicht 
eine ſo gute Beſetzung namentlich in der Oper gehabt, 
wie es gegenwärtig beſißzt. Mögen die geehrten 


Mitbürger dem Herrn Theaterdirektor Varena den 


Dank dafür durch recht zahlreichen Beſuch dar⸗ 
bringen. g i IK 


ſehen wollte. „Zeigen Sie mir“, ſagte er, „den 
Saal Charles!“ — „Sie wollen“, war die Antwort 
des Verwalters, „ohne Zweifel ſagen, den Saal 
Saint Charles?“ — „Ich ſage Charles,“ meinte der 
Präſtdent, — „je n’aims pas les seints!“ — 
Die Beſichtigung fiel zur Zufriedenheit des Präſi⸗ 
denten aus und er nahm freundlich Abſchied. 
„Adieu, Herr Vanne,“ ſagte der Verwalter. „Vanne? 
Warum Vanne? Ich heiße Chavanne!“ — „Ich 
weiß wohl“, war die Antwort, „mais je n'eime 
pss les chat l 

j — Das „XIX. Siecle“ erzählt mit vollem 
Ernſt folgende wunderſame Mär: „Die Große 
Oper in Wien hat vor Kurzem einen Tenor enga- 
girt, einen wahren Phönix von einem Sänger. 
Doch dies iſt wohl nichts Wunderbares. Das 


— Wie wir hören, werden wir in dieſem] Merkwürdige folgt erſt. Der neue Tenor des Wie- 


Winter wieder den Genuß haben, ein regelmäßiges 
Streichquartett für klaſſiſche Muſik in unferer Star 
Krabbe, Höhne und Kunde ı 
Mittwoch in der Villa Flora 


i onzerte geben, 4 
ganz entſprechender Weiſe, wie früher die Wild'ſchen 
Konzerte waren, und wird das erſte Konzert wahr⸗ 
ſcheinlich bereits am 16. Oktober ſtattfinden. 

— In unſerer Nachbarſtadt Grabow ereignete 
ih heute ein bedauernswerther Unglücksfall. 
In der verlängerten Brüderſtraße befindet ſich da⸗ 
ſelbſt, wohl noch von der Regulirung der Straße 
her, eine kleine, kaum vier Fuß hohe abſchüſſige 
Lehmwand. Wohl um unter dem Lehm Sand zu 
holen, war der Boden unter dem Lehm etwas aus⸗ 
gehölt. Dennoch war bei der Niedrigkeit der Lehm⸗ 
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ner Operntheaters iſt blos aus — Zufall Sänger 
worden. Urſprünglich ſeinen Lebenserwerb als 
Barbier ſuchend, verliebte er ſich in ein junges 
Mädchen, das ihm dieſe Gefühle durch die ſchnödeſte 
Untreue vergalt. Der arme Barbier überließ ſich 


dumpfer Verzweiflung; er beſchloß, ſeinem Leben ein 
Ende zu machen und brachte ſich mit einem Raſir⸗ 
meſſer mehrere Schnitte in den Hals bei. In höchſt 
gefährlichem Zuſtande in das Hoſpital von Regens⸗ 
burg gebracht, wurde er dort von einem jener deut⸗ 
ſchen Chirurgen, welche ſtets nach neuen Heilmetho⸗ 
den forſchen, behandelt und auch geheilt. Es ge- 
lang dieſem Chirurgen, dem Patienten einen künſt⸗ 
lichen Kehlkopf einzuſetzen, aber was für einen Kehl⸗ 
kopf! Die aus demſelben dringende Stimme war 
von einer Reinheit, einer Anmuth, von einem Um⸗ 
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fange und einem Timbre, daß der GSpfpune 
didat, welcher mit einem das Ohr vetlchende 
ton in das Spital kam, daſſelbe als wü l. 
licher Tenor verließ.“ i ergleig. 
— Ein draſtiſches Meiſterſtü 22 
Weisheit lieferte Na 115 alen 
reichiſchen Ortes. Der niederöſterreichiſche Pa 
ausſchuß hatte ſich an den Bürgermeifter jenes Pr 
chens um Auskunft über einen gewiſſen Str. kid. 
gewandt und erhielt hierauf folgenden don 
Beſcheid: „Obiger Strohmeier in ungern d 
nicht auffindbar. Ueberhaupt iſt der Name 88 
meier in den letzten 30 Jahren in der Genen 
nicht vorgekommen. Strohmeier, Bürgermel ein 


Telegraphiſche Depefchen 
Kaſſel, 8. Oktober. Se. Majeſtät der Kall 
hat dem General⸗Feldmarſchall Grafen Moltke a 
telegraphiſch ſein Bedauern über deſſen Ethan 
ausgeſprochen und nimmt täglich Berichte dba 
fortſchreitende Beſſerung des Grafen entgegen. * 
Haag, 7. Oktober. Der Kriegeminſſer Der, 
van Alderwelt iſt heute geſtorben. 7 
Wien, 7. Oktober. Der Nuntius 

iſt aus Rom hier wieder eingetroffen. 
Der Krainer Landtag hat den Antrag auf 
laß einer Adreſſe an den Kaiſer abgelehnt. 
denſelben ſtimmte nur die nationale Minoritt. 


Wien, 8. Oktober. Offiziell. Generalmaſg 
Zach meldet aus Zavalje an das Generalkommane 
in Agram, daß Generalmajor Reinländer am 6.5, 
den ganzen Tag hindurch auf den ſüdoſtlch z 
Pecei gelegenen Höhen ein glückliches Gefecht qm 
ſtarke Abtheilungen der Inſurgenten befanden in 
Leider ſind unſere Verluſte bedeutend, ſie Getragen 
zwiſchen 170 und 180 Mann, darunter 9 tobt 
oder verwundete Offiziere. Das Gefecht wurde aug 
am 7. d. M. wieder aufgenommen. Detalls 10 
über fehlen noch. e e 

Bukareſt, 7. Oktober. Der „Romanul“ ga, 
indem er von der Reviſion der Verfaſſung wegn 
der die Juden betreffenden Frage ſpricht, daß d 
Regierung vorher eine Volkszählung werde vorm. 
men müſſen, um die fremdländiſchen von den m 
Lande geborenen Israeliten zu unterſcheiden. Dir 
Letzteren würden in der Lage ſein, ſogleich nau. 
liſirt zu werden, während die Anderen ihre Natur, 
liſation nach den für alle Fremden vorgeſchriebenen 
Normen werden nachſuchen müſſen. 1 

Rom, 7. Oktober. Das von einigen Blälen 
verbreitete Gerücht von der Demiſſion des Minifters 
der auswärtigen Angelegenheiten und des Kriege, 
Miniſters wird von der „Agenzia Stefani" als mn 
begründet bezeichnet. 13 

Rom, 8. Oktober. 


Jauchen 


& 
du 


Fürſtenthums Bulgarien die Rechte der den 
anerkennenden bulgariſchen Kirche mittelſt e 
Privilegien reſpektirt werden. Auf Bosnien 
die Herzegowina gedenkt der Vatikan die kathol 
Hierarchie nicht auszudehnen; der Vatikan wird nur 
bemüht Fein, daſelbſt der katholiſchen Kirche ihre 
ſpezielſen Inſtitutionen zu erhalten. feat 


begeben. 
London, 8. Oktober. George Whalley, Par | 
lamentsmitglied für Peterborough (liberal), iſt ge. 
ſtorben. 7 
Newyork, 7. Oktober. In Baton - Rouge 
(Louiſiana) iſt das gelbe Fieber im Wachſen. in 


Wechſel⸗Conte vom 7. 4 
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4 | 34,00 Amſterdalg kurz 169,10 bz 
467220 © do. 2 Mena 163,05 Bj 
4 | 11,25 bz | 8oı.don 8 Monat 5 20,6 65 
— | 025 G [Paris 5 Tage 2 80,95 519 
4 | 27,50 bz Belgiſche Platz 8 Tage 3½ 84,95 ) 
4 6,50 do. do. 2 Monat 80.80 bj 
4 | 81,05 bz Augsburg 2 Monat 

4 108,0 638] Petersburg 3 Wochen 5½% 8/5 5 
3 1794,75 8 do. 3 Monat 302,35 65 
4 Warſchau 8 Tage 


5½20 4,75 5 
41/11178,10 bj 
11,80 


171, 5 


Wien Oe. W. d Tage 
do. do. 2 Monat 


„* 
A 
99 Gold⸗ und Papiergeld. 
57,00 G 
2% 25 G 
11,5, & Ducaten pro Stück 9,65 8 
59,25 8 Sovereigns 040 
80, G 20 Fraucs⸗Stück 16,23 9 
„ Dollars — 
Juperials —.— 
Frauzöſiſche Banknoten 8115 5} 
Ocfterr. Banknoten 173,50 6 
Ruſſiſche Note 100 R. 208. 4% Di N 


Stettin, 7. Oktober. 


Dividende pr. 18“ 8 

D. Al g. Verſ.⸗G. 1 

Germania 

Nordd. See⸗ und Fl. 

Pommerania 

Br, Nat.⸗Bert.⸗Akt. 

Pr. See⸗Aſſec.⸗Comp. 

Nitterſ Privatb nk 
itterſch. Privatb n 

Stettiner Maklerbank 

Baltiſcher Lloy 1 

Neue Dampfer⸗Comp. 

Stettiner Dampfſchl.⸗G. 

N. Stett. Zuckerſted.⸗A. 

P. Pr. Zuckerſied.⸗A. 

Vomm. Prod.⸗F. 

Bonm. S. ⸗F. 

St. Damofm.⸗A.⸗G. 

| Valzmüßl⸗Aktien 
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Vulcan 
do. Prioritäten 
Brauerei Elyſium 
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Stett Port.. -F. 
| Kepplerſche Ofen⸗F. 
Stett. Cham.⸗F. Did ier 
Pom Induſtrie⸗Verein 
Stamm⸗Aktien 
do. do. örior 
Stett. Maſch.⸗Bau⸗Anſialt 


Möfter u. Holberg 
Stett. Bergſchl.⸗Brauerei 
Stettiner Stadt⸗Oblig. 
do. Börzen⸗Oblig. 
11 Schar ſph.⸗Oblig. 


Gem.⸗B.⸗G. Ant. 


Der Miniſter Cairoli hat ſich nach Belgirate 
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Die vo Ahe a war mit Merſchen, die ſich in die große Gaſiſtubef her auf Schwierigkelten flogen. Es gab zwiſchen aus Aſſais gegen die überlegene Mach: des Feinde 
Die von 9 Dei ald zu drängen bemüht waren, gefüllt, die Fenſter der Aſſals, Nontron und Chalus keine h vertheldlgen wolle zu Pa 33 
Komm don Kdelf Streffnß, Gaſtſtube waren von Neugierigen, die hören wollten, wenn ſie vorhanden geweſen wäre, hätten die Ver. a 
00 was dort innen geſprochen wurde, umlagert. tbeidiger gefeblt. Die ungeordneten, noch in der Oft unterbrochen durch das Toben und das wilde 
1 Ar Es mußte etwas ganz Beſonderes vorgefallen Bildung begriffenen Banden der Franktireurs konn- Geſchrei der in der Gaſtſtube gedrängten Menge 
Der Verdacht der Spionage entſtand ja in jenen fein, denn alle Geſichter trugen den Ausdruck hoch- ten es nicht wagen, einen wirksamen Widerſtand zu durch zornige Einwürfe der Nächſiſtehenden und durch 
Tagen leicht genug und manchem Unſchuldigen war] geſpannter, ängſtlicher Erwartung. leiſten, fie mußten ſich vor dem weit überlegenen die Mahnung, kurz zu fein, damit man zu einem 
r ſchon verderblich geworden. Ein preußiſcher Spion „Was giebt es?“ fragte der Baron einen älteren] Feinde ſchleunigſt zurüsziehen. Entſchluß komme, erzählte der Maire dem Baron 
and niemals Gnade bei dem fanatifirten Landvolke] Landmann, den er als einen ruhigen, beſonnenen „Die Preußen kommen!“ Das Wort, wie es der daß die Nachricht, welche dieſer ſchon erhalten hatte, 
d den Franktireurs genügte der leiſeſte Verdacht, Mann kannte, ehe er den Verſuch machte, ſich einen Alte geſprochen, ging von Mund zu Mund, von wenigſtens zum Theil richtig ſei. Eine ſtarke deutſche 
den vermeintlichen Verräther zu erſchießen. Durchgang durch die dichte Menſchenmenge zu ver- den Einen wurde es ängſtlich, von den Andern be- Heeresmacht rücke gegen Norden vor, — ob ein 
Obgleich der Baron noch kaum den Rauſch des ſchaffen. gleitet mit dem wüthenden Fluche: „dieſe verdammten Regiment, ob ein Armeekorps oder gar cine ganze 
vergangenen Abends ausgeſchlafen hatte und ih) „Die Preußen kommen! Sie ſollen ſchon in Hunde!“ ausgeſprochen, einen Zweifel an der Wahr- Armee, das wiſſe man noch nicht, aber jedenfalls 
cht müde und matt fühlte, ſprang er doch, als] Nontron und Chalus ſein. Man jagt, fie hätten heit der Nachricht begte Niemand außer dem Baron, eine Macht, der Widerſtand zu leiten Wahnſinn jet. 
die Botſchaft des Maire noch im Bette liegend | beide Dörfer niedergebrannt. Die Ulanen haben] der noch immer nicht glauben wollte, daß die Deut- Nontron und Chalus ſeien bereits vom Feinde be- 
empfangen batte, ſofort auf und kleidete ſich mit] die Kinder auf die Lanzen geſpießt und in die ſchen ihre Truppen jo weit nach Nordweſten vorzu- ſetzt, bei Nontron habe ein kurzer Kampf zwiſchen 
jo großer Schnelligkeit an, als jeine zitternden Hände | Flammen geworfen. Dieſe verfluchten Hunde! Die ſchieben wagten. Er mußte Gewißheit haben, und den feindlichen Vorpoſten und Franktiteurs ſtattge⸗ 
ihm irgend erlaubten. Um Kraft zu gewinnen, Pendulen haben fie vorher aus den Häuſern geholt | die konnte er nur dort in der Gaſtſtube erlangen, funden, dieſe hätten ſich aber gegen den weit über⸗ 
leerte er ſchnell hintereinander zwei Gläſer mit] Erſt haben fie geplündert und dann gemordtt und aus der ein wilder Lärm, der Schall lauter Stim- legenen Feind nicht halten können, fie ſeien ausein- 
Cognac, dann wuſch er ſich die brennende Stirn] gebrannt!“ men herausſchallte. andergeſprengt worden und hätten ſich vereinzelt 
mit kaltem Waſſer; es gelang ihm hierdurch, ſich“ Das Geſicht des Barons war von der An-| Er drängte ſich durch die Menge, welche ihm durch die Walder flüchten müſſen, was auch den 
für die bevorſtehende Berathung wenigſtens jo weit] ſtrengung des ſchnellen Gehens leicht geröthet, bei] bereitwillig Platz zu machen ſuchte, jo gelang es meiſten glücklich gelungen ſei. — Von Nontron her 
vorzubereiten, daß er wenigſtens einigermaßen klar] der unerwarteten Nachricht aber verlor es jede Farbe. ihm denn nach Ueberwindung mancher Schwierigkeiten ſei eine ſtarke deutſche Truppenmacht in Anmarſch, 
denken konnte. „Die Preußen kommen!“ Das war ein Schreckens endlich, bis in die Gaſtſtube, in welcher ſich Kopf das Eintreffen von Ulanen könne in jedem Augen 
Mit eiligem Schritt flieg er dann die von dem] ruf für alle Dorfbewohner, dies bewieſen die ängft-|an Kopf drängte, vorzudringen und endlich auch die blick in Aſſais erwartet werden. Wahrſcheinlich 
bügel, auf dem das Schloß unmittelbar über dem] lichen Geſichter der Männer und Frauen, für ihn] Menſchen mauer zu durchbrechen, welche ihn von dem werde der Feind in Aſſals fein Hauptquartier auf- 
Dorſe gelegen war, herabführende Straße nieder zuf aber hatte die Nachricht beſonderen Schrecken! Wenn] Maire trennte, der im Hintergrund des Zimmers ſchlagen, um von hier aus weitere Operationen zu 
dem nahen Wirthshauſe. der Alte die Wahrheit ſprach, dann waren die ge⸗ e den angefebenften Emwohnern von Aſſais beginnen, — ihn hieran zu hindern, ſei ganz un- 
Er fand vor dem Haufe ſchon den größten Theil] fürchteten Feinde nur noch wenige Meilen von Aſſais ren Franktireurs unterhandelte. möglich, das offene Dorf könne nicht gegen einen 
der Einwohnerſchaft von Aſſais verſammelt; Män- entfernt, dann konnte man fie bei der bekannten. Der Maire empfing den Baron mit großer Freude, überlegenen Feind vertheidigt werden, auch wenn es 
ner, Weider und ſelbſt Kinder bewegten ſich durch] Schnelligkeit ihrer Bewegungen in wenigen Stunden f 
einander auf der Straße, der Flur des Wirthshauſes erwarten, denn nirgends konnte ihr Marſch bis bier⸗ 


er hatte ihn ſehnſüchtig erwartet, denn er hoffte auf wirklich gelinge, was bei der Kürze der Zeit übrigens 
ſeinen Beiſtand, um einige Feuerköpfe, welche durch⸗ unmöglich ſei, alle in der Umgezend zerſtreuten 


National-Hypotheken- 


Börfen Berichte. } 
Stettin, 8. Oktober. Wetter ſchön. Temp. 
14˙ R. Barom. 28“ 3“. Wind Süden. 


Carl Hesel s 


8e 15.178 ber 1000 Ser. Toto gelb. 152— DI nes Hi Letzte Geſellſchaftsreiſen nach Waris zur Weltausſtellung 5 
168 weiß Fa ez, ver Oktober u. per ober⸗ N — am 10., 16. und 28. October er. Cr di 6 I h ft 
November 2 171 Bf., per Frühjahr 178 bez., NY N Proſpecte gratis in Carl Mieser’s leise Conte Jeruſalemerſtr. 42. e t- ese sc a 7 


177,5 Bf. u f 
Roggen niedriger, per 1000 Klgr. loko inl. u. 
Ruſſ. alter 110 112, neuer 116—120, per Oktober u. 


1 eee Hamburg-Londener 


Gerſte fill, per 1000 Klar. loto Brau 130--145,' 
Jutter⸗ 95—120, 
afer still, per 1000 Kigr. Loke 110—120. 


Auch Wagen und zweites Frühſtück werden geliefert. 


eingetragene Genoſſenſchaft 
zu Stettin. 
Sers 
am 30. September 1878. 
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bſen ohne Handel. u 
Winterrübſen geſchäftslos, per 1000 Stigt. per x Activa. | me. Ip 
Oktober 263 B Caſſa⸗C onto [ 153242 53 


Effekten⸗Conto - 
beſtehend in 4%, procentigen 
Pommerſchen Pfandhriefen und 
in 4½ proceniger Preußiſch con⸗ 
ſolidirter Staats ⸗ Anleihe zum 


F. Witt, 
„Capella“, 1000 „ „ A. Dierks. 
„Gemma“, 1200 „ „ A. KAniesberg, 


Castor“ 5 37. Meyer, 8 Prey Din. m. ie... 109 EB 
echſel⸗ erer 
Lombard⸗Conto A.  ° 309533 |— 
hit N 62995137 
Nähere Auskun eilen ypotheken⸗Con too J22372847— 
a 1 817 ; Geſchäfts⸗Grundſtücks⸗Conto 138000 — 
N Hambur Utenſilien⸗ Conte 4000 |— 
4 f 1 2 7 1 5 wi. i - Mt. 23804961 120 
bei ne | Pasiva.. | m 


1 — Eye g 5 

n STIER ee 

Hioöchſt komiſch Außerdem die Solidarhaft von 
1146 Genoſſen. 


u beziehen: a 55 
Herr Nurschtihuber. Neservefond Conte 228032 33 
nach auswärts franco 30 Uf, Dieses Schriichen wird rng en Ent 40594 1 


g g 7 Hypotheken⸗Depot⸗Conto r 
da von Anfang bis Ende YBih auf Wih folgt. Hypotheken⸗Amortiſations⸗Conto . . | 226836 88 


78 


Sohn C. Friſch (Richtenberg). D Verblendklinker für die Junenräume der Bertiner]Hypothekenbriefs⸗ Cont... . | 20932200 — 

. I 8 DSefanntmachung. dass Waden re | | 910 

E 2842 m Donnerſtag, den 10. ober er., Vormittags! werden geſucht, welche die folgenden Eigenſchaften beſitzen:] Dividenden⸗Conto e l 7901 190 

Die geehrten Mitglieder der ſtädtiſchen 10 Uhr, ſollen im Wettäng’iden Gafthof Hiereloit) Die Steine ſollen das auffallende Licht moglich wenig | Depofiten- und Spar⸗Cono . | 780559 65 
Feuer⸗So ietät folgende Brennhölzer aus dem Einſchlage des vorigen abſorbiren und deshalb eine ſehr helle Farbe haben Einlagen mit vierteljährlicher, 

5 8 3 Winters und zwar aus den Beläufen Rönnewerder, (thunlichſt weiß). Es ſollen ferner die Oberflächen voll⸗ balbjährlicher und jährlicher 
ug werden zu einer Neuhaus, Neu⸗Jaſenitz und Vorhaide meiſtbietend ver⸗ kommen glatt und gleichmäßig verſintert fein (vielleicht Kündigung. 

Br kauft werden: 5 glaſirt), jo daß Staub und Schmutz nicht daran haften, Proviſions⸗, Verwaltungs: und Zins⸗ ; 

. EL. . Eichen 115 Rmtr. oder doch durch Waſchen beſeitigt werden können. Uebe, 161425 52 
= Buchen 122 „ j Die Steine müſſen endlich vorzüglich widerſtandsfähig Mk. | 23804961 70 
Er Elfen 417 „ ſein, ſo daß ſie durch den Stoß mit ſchweren Körpern — — 
E b 57 rn ber 185 1894 Stöcke. jo 15 der Deut 155 leicht 7 werden. 
= Falkenwalde, 5. Oktober 1878. ei vollkommen befriedigend m/ Fabrikat kann die Liefe⸗ : * 

N Der Oberförſter. rung eines größeren Suantılms in Ausſicht 98 Der Vorſtand. 

werden. Offerten unter Beifügung von Probe und Preis- Eine im beſten Betriebe befindliche, bequem eingerichtete 


Reſtauration, in der Nähe des nen eingerichteten Fleiſch⸗ 
marktes belegen, ift ſofort zu verkaufen. Adreſſen unter 
X. X. 50 in der Exped. des Stett. Tagebl, Mönchen⸗ 
ſtraße 21, abzugeben. 


Ich beabſichtige, auf meinem W BRETT 
ge 1 einzurichten un u 
dorf 1 Bätkerei verpachten. 25 

Hierauf reflektirende Bäckermeiſter wollen ſich 
melden Albrechtſtraße 6, parterre. 

Ein Grundſtück auf der Unterwiek, 60“ Waſſerfront, 
mit allen Gebäuden, zu jedem Geſchäfte ſich eignend, 
zu vermiethen. 

Näheres Louiſenſtraße 20, parterre. 


Ziegelei⸗Verkauf. 


Eine in der Nähe Stettins belegen ſich gut rentirende 
Ziegelei iſt mit Ke Inventar und gut er⸗ 


f j 3 E — BE _ u Wentermeler ul angabe für franco Bauplatz an Baumeiſter Schwieger, 
1 1 Tu de Berlin⸗Stettiner Eijenbahn. [Fir . Seinen: ML _______ 


Bekanntmachung. 
Folgendes Bau⸗ und Nutzholz, und zwar: 
1. 156 St. Eichen mit rund 240 Fm. Inh., 
2. 18 Rm. Eichen⸗Nutzh. in Klaf., 
3. 34 St. Buchen mit rund 15 Fm. Inh, 
4 7 Am. Buchen⸗Nutzh. in klaft., 
. 5. 3 Sen Kief. mit rund 317 Fm. Inh. 
5 8 8 Salfenthi 
5 lagernd in dem ca. + Km. vom Bahnhofe Dallenthin 


I Spierät 


„ 


1 


2 - farder Bahn entfernten Schutzbezirk Replin 


auf . 
1 Bi ch . 24 (Abfahrt des dec Een f 
P. Mittwoch, den 9. Oktober, von Berlin 8:9 Wormitt) und zr 5 (Untunft in Berlin| dan Montag, den hd d. ME ot 12 Ulhr Mittags 
6* Abends) fallen zwiſchen Berlin und Angermünde ab, in der bieſigen Bergbrauerei meiſtbietend verſteigert 
bends 6 Uhr, S ene 0 e x Farin an die werden, wobei auch auf angemeſſeue Gebote unter der 
im Saale des Deutſchen Gartens, Alt-] Die Stammdapn-Schneitzlge Pr. 9 (Ar unſt in Berlin gleich der ahl these weren kan n fetoft fo 
1122 Vormitt) und Nr. 10 (Abfahrt von Berlin 42° 


2 gleich der Zuſchlag ertheilt werden kann. 
tornei 23, ganz ergebenſt eingeladen und Nachmitt.) fallen ebenfalls zwiſchen Berlin und Anger⸗ 


Neuſtet in, 4. October 1878. 


: der i un d 8 des Beſitzers 

um recht zahlreichen Beſuch gebeten. |fert; decken finden in duch de Aug en e r unter Schr woripeilsafen Bernard zu berfaufen. 

5 d 92 mf den Perſenagüge Br. ee — — Nägere Auskunft bei J. Prütz, fl. Ritterstr. 1. 
ages 0 * nu ng: Nr. 10 trifft daher erit 8% Abends in Stettin ein und Looſe zur Deutſchen Middle⸗ erbte e n een Gi 
. Vorbeſprechung für die Verſammlung ſendigt bier; der Anschluß nach Oberſchleſten fält dem⸗ Part- Bferdelcfterie. 17. Oktober „Kit Fentabled Yungeiääft in eher oder spater 
1 1 nach bei dieſem Zuge fort. Von Stettin aus wird da⸗ er. à 3 Mark. Looſe zur Kölner ſchüftsgegend iſt Krankheit halber ſof päter, 
om 31. Oktober. gegen nach wie vor um 749 der Schnellzug zum Anſchluſſe Dombaulotterie 3 37 Mark. ohne oder mit Beſtänden, zu verkaufen. Adr. unter P. 
f Die geehrten Mitgrieter werden gebeten, nach Oberſchleſien abgelaſſen. EI Beſlellungen zur Schlestoig⸗ © 2 i. d. Er. d. Siet. Tgbl, Mönchenſtr. 21, erh. 


. Die Nachtſchnellzüge zwiſchen Berlin und Stettin einen 7 fi 3 9 
die Vorladungen des Magiſtrats Nr. 11 und 12 re > fat; dagegen wird für e Stafie 19. DER 


z 5 17. d fur vember er., a Loos 75 Pf. nimmt entgegen und ftehen 
ur Ver m m 31. Ok ⸗ den letzteren Zug ein gemiſchter Zug ven Berlin bis laue ꝛc. in Dienten bei 
7 ſammlung vo 1 Eberswalde eingelegt, welcher um 11% Abends von Dane zu Dieniten bei 


tober mitzubringen. lin abgeht. . N. felow, Master 1112, 
Das Komitee 5 Feuer⸗Sozietät. Fischen Frantfurt a/D. und Wriezen fallen in der G. = Kaſel 2 — 
A. H. Reeder, 


einen Richtung die Perſonenzüge Nr. 77 und 29 aus, M 8 hi & Er 
9 0 ü u & 5 Waſſer⸗ und Wieſenſtraßen⸗Ecke. 


R. Grassmanzn. während in der andern Richtung der Schnellzug Nr. 40 
igliſt für Si 1 1 ih, a ae ee en 
Sptccialiſt für fernelle n. Hautkrankh., deten Tartentainer Torf. 


in Fortfall kommt. f f 8 
Auf der Zweigſtrecke Ducherow⸗Swinemünde fallen 
b Sort hielt wieder 2 Ladungen Torf vom 
A a ar 7 . Soeben erhielt wieder 
Frauenſtr. 23, 1 Se beſten Moore des Herrn Baron von Putt- 


Bekanntmachung. ten, dc 
Gerichtliche Auction ul Grünhof. Bauen anderen Torfſorten ſehr 


Freitag, den 11. Oktober er., Vormittags von die Abfahrt einiger Züge nach dem neuen Fahrplane 
Preiſe im Verhältniß zu 


ah, ollen auf dem Zenghofe, Frauen⸗ und früher als ſeither ftattfindet; namentlich iſt unter andern 
5 u Ecke: c Zeughofe, dies bei allen von Schwedt, Swinemünde und Wolgaſt 

Am Mittwo 1 den 9. d. Mts., Vorm. 10 Uhr, ſollen billig. Die Entlöſchung erfolgt an meinem Lager 

Baſſer⸗ und Wieſenſtr.⸗Ecke, an der neuen Brücke. 


8 40 Wagenwinden, 208 drillichne abgehenden Zügen, ferner bei den Zügen Nr. 23, 24 und 
in Grünhof, lenſtr. 15, a 
100 Tiſche, 2 Spiegel, 1 Kronleuchter, 1 Bierpumpe, = 
1 Bauten, Di, Sede . berftiget werden. || A 5 W aldow 


Englische u. Schlesische 
Maſchinen⸗ und Haus⸗Kohlen, 
Duzer Salon⸗Kohlen, Gas⸗Koaks 


und Braunkohlen⸗Briquettes 
von Nenkel's Grube offerirt ſehr billig 


„, wie verſchieden? Werkzeuge eräthe, Die venanen Abfahrtszeiten ergeben die neuen, vom 

? 3 Bu Materialien und 5 Geleit Geräthe, 15. October cr. ab gültigen Plakatfabrpläne, welche vom 

Tr ae gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſt⸗ 12. d. Mts. ab auf allen unſern Bahnhöfen aushängen, 
N ri en verkauft werden, wozu Kaufluſtige einge auch bei allen unſern Billeikaſſen zum Preiſe von 10 
Sin du 7 Pfennigen pro Stück käuflich zu haben ſein werden. 
an, den 27. September 1878. | Stettin, den 5. October 1878. 


Artillerie⸗Depot. | Directorium. 


„Sſcheln, 186 Kne bellaue, 30 Ver⸗ 25 zwiſchen Angermünde und Stralſund, ſowie bei 
, 9 hienen, „83 Stein- mehreren Zügen zwiſchen Stettin und Paſewalk der Fall. 
„ div. 
tettin, den 7. Oktober 1878. — 1 
ö Inn, Sekretair. 


— 


Es 


| oral — 


Sranftireur » Abtheilungen in Aſſais zu vereinigen. 
Jeder Verſuch, das Dorf zu vertheidigen, könne nur 
das Reſultat haben, daß es von den wüthenden 
Preußen in Brand geſteckt und geplündert werde, 
wie dies in Nontron geſchehen ſein ſoll, einen 
Nutzen aber nicht ſchaffen. 

Der Maire, ein ruhiger, verſtändiger Mann, war 
der Anſicht, daß die Einwohner von Aſſais ſich in 
das Unvermeidliche fügen müßten. Man müſſe die 
Preußen ohne Feindſeligkeit empfangen, ihnen, wenn 
es verlangt werde, Quartier machen und Alles ver⸗ 
meiden, was ihrer Raubluſt und ifrer Grauſamkeit 
einen Schein der Berechtigung geben könne; dann 
würden ſie vielleicht ſich, wie in Chalus, allzugroßer 
Gewaltthaten enthalten; für dieſe Anſicht verlangte 
der Maire die Unterſtützung des Barons, der ja 
den Feind aus eigener Anſchauung kenne und der 
auch, da er deutſch ſprechen könne, ganz geeignet 
ſei, mit dem feindlichen General zu verkehren und 
von ihm eine Schonung des Schloſſes und des 
Dorfes zu erwirken. 

Die letzten Worte des Maire vermochte der Baron 
kaum mehr zu verſtehen, ſie verhallten in dem 
wüſten Durcheinander zornig ſchreiender, ſchallender 
Stimmen. Es jet eine Feigheit, Aſſais ohne Kampf 
zu übergeben! Jeden Fuß breit vom Boden des 
heiligen Frankreich müſſe man mit dem Herzblut 


Die berühmten Lanz ſchen Dreſch⸗ 
und Häckſelmaſchinen, mit und ohne 
Göpelwerk, ſowie Kornreinigungsma⸗ 
ſehinen empfiehlt zu bedeutend herabge⸗ 
ſetzten Preiſen . 

Albert Rumler 
in Fiddichow. 
Gebr. Stern, Breslau. 


Gencral-Vertretung der 
Schles Er- reuzendorfer Harmor- 
Werke, A -G. 
Marmorbrüche Marmorwsaren- 
Fabrik. 
Marmorkalk-Frodues iom in grossen 
I ingöfen- Anlagen. 

Lager in Breslau von Denkmälern, Platten 
jeder Art und Grösse, Kreuzen, Wasch- 
tisch-Aufrätze eie 

Lieferung von Bauarbeitem, als: Säutem, 
Treppen, Fliesen, Bade-Einrlehtung. 
ete. Marmorkalk. 

Neue Preiscourante u. Zeichnungen auf gefl. An- 
ragen gratis und franco. 

&ebr. Stern, Breslau. 


1870er Fnkircher, 


. 1000 Ctr. 600 Mk. 


el Faß ab Berncaſtel, 700 Mk. ab Verkaufslager 
Berlin, offerirt ein kürzlich gegründeter Rheinischer 
Wige er welcher den directen Vertrieb ſeiner Weine 
an Konſumenten anſtrebt. Für Reingehalt der Weine 
wird garantirt Koſtenfreie Proben ſtehen zu Dienſten 
Gefl. Zuſchriften bitten an unſern Repräſentanten, Herrn 
van 2 in Berlin, Leipzigerſtr. 66, zu richten. 


Grünberger 


Fur u. Speiſeweintrauben 


beer Qualität (Gebrauchs⸗Anweiſung gratis), 10 Pfd. 
inkl. Verpackung und Porto 3 A 50 Pf., verſendet 
gegen franko Einſendung des Betrages 

Budwig Stern, Grünberg i / Schl. 


Heilmittel gegen 
Gicht und Rheumatismen 


aller Art, als: 5 
Gesichts-, Brust-, Hals- und Zahnachmer- 8 
zen, Kopf-, Hand- und Fussgicht, Glieder- 
reissen, Rücken- und Lendenweh. Pi 
In Paketen zu 1 Mark und balben zug 
60 Pfennig bei 8 


Friedr. Riehter, gr. Wollweberstrasse. 


Flaſchen⸗Bier, 


ſowie friſch vom Faß, à Seidel 10 Pfg. in und außer 
dem Hauſe empfiehlt 
E. A. Suhr, Möunchenſtr. 29/30, . 


(00659 H 


Pumpernickel⸗ abrik von 
B. Sökeland, Wandsbeck. 
(Berlin, NW., Moabit.) 


Ueber meinen Pumpernickel ſchrieb Prof. Just. 


V. Liebig: 
München, den 24. Mai 1856. 
Werther Herr Sökeland! 

— — — Das Brod habe ich verſucht und Alle,! 
die es koſteten, fanden es vortrefflich; es iſt der 
beſte ee e den ich jemals gegeſſen. 
Eine Probe, die ich unferer verehrten 
Königin Marie überſandte, ſchmeckte Ihr ſo gut, 
daß Sie mich geſtern durch den Hoſmarſchall auf⸗ 


fordern ließ, Sie zu erſuchen, umgehend adreſſirt 
an das Königl. bayeriſche Hofmarſchall⸗Amt ꝛc. — 
f e der Ihrige 
„Just. v. Liebig. 


Da in letzter Zeit faſt alle Pumpernickel⸗ 
Fabrikanten in und außerhalb Weſtphalens die 
Form meines Pumpernickels täuſchend nachahmen, 
ſo erlaube ich mir auf meine Marke aufmerkſam 

zu machen, mit der jedes Brod geſtempelt: 


Von heute ab in der Kronprinzeuſtraßſe Nr. 22 


guter Schweizer u. Sahnen⸗ 
Käſe, sowie gute Butter eu haben. ei 


genes Fabrikat von Stephan Eisenmann. 


avana- Cigarren, 5. 
empfiehlt als sehr pr 1 0 
A. W. Bierfreund, Hofl., 
Berlin, W., Friedrichstr. 83. 


Mille 75 Mark 


unsortirt in 1/, Kisten 


vertheidigen gegen die Barbaren, gegen die ver⸗ 
dammten preußiſchen Hunde. Nicht Einer von die⸗ 
ſen dürfe zurückkehren, Alle müßten ihr Grab in 
Frankreich finden. 

Am lauteſten ſchrieen die Franktireurs, von denen 
zwei zu den Flüchtigen gehörten, die ſich aus dem 
Gefecht bei Nontron gerettet batten, fie verſicherten, 
es werde nicht ſchwer ſein, binnen wenigen Stunden 
aus der näheren und ferneren Umgegend eine zur 
Vertheidigung von Aſſais genügende Truppenmacht 
von Franktireurs und Mobilgarden heranzuziehen; 
vor Allem müſſe das Schloß beſetzt werden, in die⸗ 
ſem könne eine kleine Minderzahl ſich ſo lange hal⸗ 
ten, bis Verſtärkungen kämen. 

Immer wilder wurde das Geſchrei. Die Ein⸗ 
wohner von Aſſais hatten die Schrecken des Krieges 
noch nicht kennen gelernt, ſie wareu nur zu geneigt, 
dem ſtürmiſchen Drängen der Franktireurs nachzn⸗ 
geben. Viele von ihnen erklärten ſich bereit, die 
zu Hauſe gut verſteckten Gewehre hervorzuholen, 
nach dem Schloſſe hinaufzuziehen und ſich dort bis 
zum letzten Blutstropfen zu vertheidigen. Nur mit 
großer Mühe gelang es dem Maire, welcher durch 
den Baron und einige ältere Männer unterſtützt 
wurde, die Feuerköpfe von dieſem verderblichen Ent⸗ 
ſchluſſe zurückzuhalten und nur dadurch gelang es 


hieſigen Platze, 


it 


ein 


unter der Firma: 


Mittel, unterſtützt durch tüc 


wolle ſich an ihre Spitze ſtellen, um die Preußen 
zu überfallen, ſobald ſich rings um Aſſals eine zur 
Ausführung eines Ueberfalles irgend genügende 
Truppenmacht geſammelt habe. Man müſſe Zeit 
gewinnen, um die Freunde zu benachrichtigen; ein 
vereinzelter Kampf könne nichts nützen, nur ſchaden. 


Wenn man ſich ſcheinbar den Preußen unterwerfe, 


ihnen Quartier gebe, für ihre Bedürfniſſe bereit⸗ 
willig ſorge, werde man ſie ſicher machen. Man 
werde in ſteter Verbindung mit den Freunden blei⸗ 
ben und, mit dieſen vereint, im rechten Augenblick 
über den ahnungsloſen Feind herfallen und einen 
glänzenden Sieg feiern. 


Auch der Baron unterſtützte dieſen Plan des 
Maire, dem ſich endlich auch die anweſenden Frank⸗ 
tireurs ebenfalls anſchloſſen; ſie verſprachen, dafür 
Sorge zu tragen, daß im rechten Augenblicke die 
Franktireurs aus der ganzen Umgegend zu einem 
Ueberfall der Preußen bereit ſeien, ſie würden die 
geheime Verbindung des Maire mit dem komman⸗ 
direnden Offizier vermitteln. 


Nur widerwillig fügten ſich die kampfluſtigen Ein⸗ 
wohner von Aſſais, deren Kriegsluſt und Rache⸗ 
durſt durch die Nachricht der Einäſcherung und 
Plünderung von Nontron erregt war; aber ſie füg⸗ 


ihm, daß er den — —— verſprach, er ſelbſtſ ten ſich, die Vernunftgründe des Maire trugen doch 


p. P. 


Hiermit erlaube ich mir, Ihnen die ergebene Anzeige zu machen, daß ic) am 


obere Schulzenſtraße Nr. 10, 
Damen-Confeckions-Geſchäft 


ubasche 
. Lubascher 
am 10. Oktober d. J. eröffnen werde. 

Hinreichende Fachkenntuiß durch langjährige Thätigkeit in den größten Häuſern, 
wie auch aus meiner letzten Stellung bei Herrn J. 8. Löwenthal hier, und genügende 
chtige Arbeitskräfte, ſetzen mich in den Stand, allen au mich in 
dieſem Fache geſtellten An orderungen zu eutſhrechen. | 

Bei Bedarf in meinem Artie bitte ich um Ihren werthen Beſuch und verſpreche 
Ihnen ſtreng reelle Bedienung und billigſte Preiſe. 
Hochachtungsvoll 


Max Lubascher. 


ER) 


Donigkuchen⸗ Fabrik 


Herbe Thomas 
in Thorn. 


Die anerkannt vorzüglichſten 


echten Ho 


nigkuchen 


empfehle bei or Bedarfszeit in feinſter, 1 1 Qualität, und bitte, Beſtellangen für 
Weihnachten recht früh einzuſenden, damit der Bedarf gedeckt werden kann. 
Wiederverkäufer erhalten ſchon bei Mark 30 baar Geld 33 ¼ % Rabatt. 


Preis⸗Courante gratis und franco. 


Gardinen, Möbelſtoffe, 


Herrmann Thomas. 


Tischdecken 


jeder Art, von den einfachſten bis eleganteſten, 


zu ſehr billigen Preiſen. 
Einzelne Fenſter und Neſte 


Gardinen 
unter den Koſtenpreiſen. 


‚Gebrüder Aren. 


* Man 


RI re K 


circa 100 Magd. Morgen eigen u. 


Stett. Stadt - Theater. 


den Sieg davon, und ſie versprachen, ſich jeheg 
Widerſtandes gegen die Preuzen, wenn dieſe kämen 
zu enthalten und dem verhaßten Feinde keine Ver. 
anlaſſung zu beſonderer Strenge und Dada 
zu geben. \ 

Nach dieſem Beſchluß mahnte der Maire die 
Verſammelten, nach Hauſe zu gehen, um Alles für 
den Empfang des Feindes vorzubereiten. Er fand 
willigen Gehorſam, denn auch die Franktireurs un. 
terſtützten ihn jetzt; fie ſahen ein, daß es an der 
Zeit für ſie ſei, Aſſais ſchleunigſt zu verlaſſen und 
ſich in Sicherheit zu bringen, wenn ſie nicht Gefahr 
laufen wollten, son den vielleicht ſchon ganz in 
der Nähe des Dorfes umherſtreifenden „verdammten 
Pruſſiens“, den gefürchteten Uanen abgefangen au 
werden. 

Wenige Minuten ſpäter war die Gaſtſtube vi 
Wirthshauſes von Aſſais verödet, die Bürger des 
Ortes hatten ſich in ihre Häuſer zurückgezogen und 
waren dort beſchäftigt, ihre koſtbarſten Beſitzthümer 
möglichſt gut zu verſtecken, um fie vor der Raub⸗ 
luſt der Feinde ſicher zu ſtellen. Auch der Baron 
ſtieg eiligen Schrittes den Schloßhügel empor, um 
ſich ebenfalls auf den Empfang der Preußen vor 
zubereiten. 


(Jortſetzung folgt.) u; 


5 
9 


IE 


17 


Wecker-Uhren. 


Uhr mit Wecker, ſtarke Werke, gut gehend und ſche 


Nur 5 Mark. 


laut weckend, verſende gegen Einsendung von nur 5 Mark. 
Pfeifer, 
Ber lin, Pultkammmerſtraße 17 1% 


Sichere Brodſtelle! 


Ein eingeführtes Weingeſchäft, verbunden mit 
feiner Reſtauration und Ausſpannung, iſt in einer 
guten Provinzialſtadt ſofort zu vergeben. Lager iſt nicht 
zu übernehmen. Näheres unter J. 1095 durch 
Rudolf Mosse, Hamburg. 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Mittheilung zu 
machen, daß ich die 


Schmiede Oberwiek 24 


käuflich übernommen habe und verſpreche gleichzeitig bil, 


lige und prompte Bedienung. 15 | 
gebe 
J. Neumann, Ernst. | 


Offerten 


auf Lieferung friſcher und geräucherter Fiſche erbittet 
Kaufmann Menge in Deſſau. 


Eine ſichere Brodſtell!! 


Ein Grundſtück mit Windmühle, Bäckerei und 
Pachtacker ift 
wegen Krankheit des Beſitzers, der dieſes Geſchäft 
ſeit 22 Jahren betrieben, billig zu verkaufen. Nur 
Selbſtkäufer erfahren das Nähere unter Chiffre St. 20 
durch die Annoncen ⸗ Expedition von Haasenstein 
e Vogler (Ferd. Kleist), Stralsund. 


Das Stellenvermittlungs⸗Juſtitut „Nordſtern“ 
Grünhof, Pölitzerſtr. 20, 


weiſt per ſofort oder ſpäter Stellungen in jeder Brauche 

nach, als: Commi einde Auch Gärtner, Comtoir⸗ 

boten, Diener, Kellner, Au ſſeher ꝛc. 
Retourmarke erforderlich. 


500 Thlr. zur ſich. Stelle innerh. d. Feuerk. ſogl. geſ. 
Adr. u. Z. 100 i. d. Exp. d. St. Tabl., Mönchſt. 21, erb. 


Mitt Ban den 9. al 1878; 
Die Journaliſten. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Freitag. 
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